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Amtliche Meä- nntMachnngen»

Bekanntmachung, betr. Straßensperre.
Infolge des Umbaus der NachbarfchaftS-

stratz« von Darm- Helm « ach Gindelstagen,
Oberamts Böblingen, ist diese Straße von Sams¬
tag, den 27. ds. Mts., abends6 Uhr an, bis auf
Weiteres für jeglichen Fuhrwerkst,erkehr gesperrt.

Für schwere Fuhrwerke bleibt der Weg über
Dagersheim frei, leichtere Fuhrwerke können den Vizi-
nalweg Dagersheim—Maichingen und anschließend
daran den Feldweg im Tal gegenDarmsheim benützen.

Böblingen, 26. Mai 1905.K. Oberamt.
Schlecht.

Bekanntmachung der K. LandeSgeftüts
kommissio», betreffend die Prämierung
a«- geretch»eter Zuchtpferde und Fohlen im

Jahr 1905.
Im Laufe dieses Jahres werden Prämierungen

ausgezeichneter Zuchtpferde und Fohlen stattfinden:
I. Für Pferde des LandschlagS:

1) tu Vaihingen a. E. am Freitag , den
16. Juni 1905,

2) in Leutkirch am Dienstag , den 18.
Juli 1905,

3) in Saulgau am Mittwoch , den 19.
Juli 1905.

II. Für Pferde des kaltblütigen Schl igs :
in Geislingen am Dienstag , derr 20.

Juni 1905.
Für diese Prämierungen find vorbehaltlich

einzelner durch die tatsächlichen Verhältnisse etwa
nötig werdender Verschiebungen folgende Summen
zu Preisen bestimmt:

in Vaihingen a. E.: für Zuchtstuten und
Stutfohleu im Alter von2—4 Jahren,
sowie für Familien: . . . . 4400

L. in Leutkirch: desgleichen. . 5800
6. in Saulgau : desgleichen. . 6800
v. in Geislingen:

für Hengste . . 1200
für Zuchtstuten und

Familien . . 1600
für Fohlen . . 1400 ^ 4 200

Weiter wird Folgendes bemerkt:
1) Für die Prämierungen find die Grund-

bestimmungeu für die Prämierung von Zuchtpferden
und Fohlen vom 6. März 1900 (Amtsblatt des
K. Ministeriums des Jnuem S . 87 und Württ.
Wochenblatt für LandwirtschaftS . 166) maßgebend:

2) Diejenigen, welche sich um Preise bewerben
wollen, haben ihre Bewerbungen bei den Anmelde¬
stellen, nämlich:

für Baihingen a. E. bei Herrn Oberamts.
tierarzt Mögele in Vaihingen,

für Leutkirch bet Herrn Verwaltungsaktuar
Lohr in Leutkirch,

für Saulgau bei Herrn Bezirksnotar Wetzel
iu Saulgau,

für Geislingen bei Herrn Oberamtstierarzt
Mayer in Geislingen

einzureicheu.

Die Anmeldungen müssen für Vaihingen
a. E.und Geislingen spätestens bis Samstag,
den 10. Juni 1905, für Leutkirch und Saulgau
spätestens am Samstag , den 8. Juli 1905,
eingereicht werden.

Bei den Anmeldungen find die für die Preis-
bewerbung erforderlichen Urkunden darüber, daß und
seit wann die Pceisbewerber Eigentümer der ange¬
meldeten Zuchtstuteu und Fohle» find und an welchen
Orten die ersteren zur Zucht verwendet wurden,
nebst den Beschälscheinen und sonstigen Nachweisungen
über die Abstammung der Fohlen zu übergeben.
Formulare zu diesen obrigkeitlichen Zeugnissen wer¬
den den Pceisbewerber» von den Anmeldestellen
auf Verlangen abgegeben.

3) Besitzer solcher Zuchtstuten, mit welchen
keine Saugfohlen vorgeführt werden können, weil
letztere krank oder gefallen find oder weil die Stuten
versohlt haben, find gezwungen, durch Beibringung
einer obrigkeitlichen Bescheinigung sich hierüber aus-
zuwsisen.

4) Für jede zur Preisbewerbung gehörig an-
gemcldrte Zuchtstute und für jedes zur Pceisbcwer-
bung gehörig angemeldete Fohlen wird dem Besitzer
eine Zulassungskarte in Postkartenform
zugestsllt, welche bei der Vorführung der Tiere
abzugeben ist.

5) Vorführung, Musterung und Prämierung
der angemeldeteu Pferde findet an Einem Tage statt.

6) Bei dm P ämierungen sind die Tiere,
welche zur Pretsbewerbung vorgeführt werden wollen,
je morgens7 Uhr auf dem Festplatze aufzustellsn.

Die Verteilung der Preise erfolgt nachmittags,
sofern nicht bei der Vorführung der Tiere etwas
anderes bekannt gegeben wird.

7) Bezüglich der Eisenbahnbeförderung der
Pferde, welche zu den Diftriktspferdeprämkerungen
kommen, gelten insbesondere folgende Bestimmungen:

Für die Hinbeförderung  zum Ort
der Prämierung werden gemäß den neuen Tarif¬
vorschriften für Zuchttiere, welche in dem Deutschen
Eisenbahntarif für die Beförderung von lebenden
Tieren, Teil I (gültig seit1.April 1903) enthalten
find, nur 70°/° der gewöhnlichen Fra  cht
berechnet.

Behufs Erlangung dieser Frachtermäßigung
hat der Absender einen von ihm zu unterschreiben¬
den Antrag auf Gewährung der Ermäßigung nebst
einer Bescheinigung über die Eigenschaft der zu
versendenden Tiere als Zuchttiere vorzulegen. Für
den Antrag ist ein besonderes Formular vorge¬
schrieben, welches zugleich für die Bescheinigung
benützt werden kann; Antragsformulare werden von
den Anmeldestellen unentgeltlich abgegeben, können
aber auch bei den Güterstellen um 1 Pfennig für
das einzelne Stück bezogen werden. Ermächtigt zur
Ausstellung der erforderlichen Bescheinigungen find
außer dem Württembergischen Pferdezuchtverein, dem
Verband der Pferdezucht»ereine mit dem Zuchtziel
des kaltblütigen Schlags und dem Pferdezuchtverein
der mittleren Alb sämtliche landwirtschaftlichen Gau-
verbäude und landwirtschaftlichen Bezirksvereine.

Wenn der Versandtstation die erforderlichen
Ausweise(Antrag und Bescheinigung) nicht vollständig
vorgelegt werden können, so wird die volle Fracht
berechnet. Dem Empfänger wird jedoch der Fracht¬
unterschied erstattet, wenn er binnen2 Monaten
nach Ablauf des Monats, in welchem die Bahn¬
beförderung beendigt ist, bei der Verwaltung der
Empfangsbahn einen Erstattungsantrag unter An¬
schluß der vorgeschrtebenen Bescheinigungen einbringt.

Wird die Beförderung vou Tieren in einem
Zuge verlangt und gestattet, der für die Beförderung

der betreffenden Tierart nicht bestimmt ist, so wird
außer der Fracht ein Zuschlag berechnet.

L. Die Rückbeförderung  an den Aussteller
erfolgt nach der Kundmachung2 des deutschen
Eisenbahnverkehrsverbands(gültig seit1. März 1904)
frachtfrei  unter den folgenden Bedingungen:

») Bei der Aufgabe der Pferde zur Hinbe¬
förderung hat der Absender ausdrücklich aazugeben,
daß die Pferde zur Prämierung gesendet werden.

Soweit behufs Erlangung der Frachtermäßi¬
gung für die Hinbeförderung der gemäß Abs. 2
vorgeschriebene Antrag gestellt worden ist, ist darin
jene Angabe bereits enthalten.

d) Die Aufgabe zur Rückbeförderung hat
spätestens vier Wochen nach der Prämierung und
stets auf der nämlichen Station zu erfolgen, wo
die Pferde in Empfang genommen wurden. Dabei
hat der Absender den Originalfrachtbrief für den
Hinweg, beziehungsweise bei Sendungen, die nicht
auf Frachtbrief abgefertigt worden, die von der
Versandstation und bei gebrochener Abfertigung auch
die unterwegs ausgefertigten und dem Begleiter

-« ksgefertigteu Dupkikat-Beförderungsscheine vorzu¬
legen, sowie eine Bescheinigung darüber beizubringen,
daß die zurückzubefördernden Pferde an der Prä¬
mierung teilgenommen haben und unverkauft ge¬
blieben find.

0) Die Rückbeförderung muß in einer
Sendung erfolgen.

Wird auf dem Rückweg die Beförderung von
Pferden in einem Zuge verlangt und ausnahms¬
weise gestattet, der für die Viehbeförderung nicht
bestimmt ist, so kommt der für etwaige ausnahms¬
weise Benützung gewisser Züge in den Tarifen
vorgesehene Frachtzuschlag zur Erhebung.

Etwaige Begleiter genießen keine Vergün¬
stigung.

Behufs Erlangung der frachtfreien Rückbeför-
derung nach der Kundmachung2 haben die An¬
meldestellen(vergl. oben Ziffer2) Verzeichnisse der
zu den Prämierungen zu befördernden Pferde in
doppelter  Ausfertigung mindestens8 Tage vor
der Prämierung der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen in Stuttgart mit dem Antrag auf
Gewährung frachtfreier Rückbeförderung
vorzulegen. Formulare zu diesen Verzeichnissen
werden den Anmeldestellen von der Landgestüts¬
kommission zugestellt werden.

Stuttgart,  23. Mai 1905.
K. LandesgestütSkommisston.

Haag.

»okanntmachnng de» « . Ministeriums de»
Inner «, detreffend die Beibringung von
Gesundheitsscheinen für Kälber , Schafe,
Ziege« und Schweine bei der Einfuhr in

die Schweiz.
Vom 19. Mai 1905.

Der schweizerische Bundesrat hat am 18.
Aprild. I . nachstehenden Beschluß gefaßt:

Art. 1. Die amtlichen GesundhettSschetne,
wie solche gesetzlich vorgeschrieben find für den
Verkehr mit Rindvieh und Tieren aus dem
Pferdegeschlecht, die über sechs Monate alt find,
werden hiermit für das ganze Gebiet der schwerer,
ischen Eidgenossenschaft auch vorgeschrieben für
den Verkehr mit Kälbern  d. h. Tieren des
Rindviehgeschlechts im Alter von sechs Monaten
und darunter, Schafen , Ziegen und
Schweineu.

Art. 2. Alle auf die GesuudhettS- oder
Ursprungsscheine bezüglichen Vorschriften der
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VollziehungSverorvliung vom 14. Oktober 1887
zu den Bundesgesetzen über polizeiliche Maß¬
regeln gegen Viehseuchen haben sinngemäß auch
Anwendung zu finden hinsichtlich der für den
Verkehr mit Kälbern, Schafen, Ziegen und
Schweinen erforderlichen Gesundheitsscheine.

Art. 3. Dieser Beschluß tritt am 1. Mai
1905 in Kraft.

Stuttgart,  19. Mai 1905.
Pischek.

Tagesuerngkeiten.
^Amtliches aus dem Staatsanzeiger .f

Bei der am 12. April und an den folgenden Tagen
vorgenommenen ersten mittleren Post- und Tele¬
graphendienstprüfung wurde für befähigt erkannt:
Mönch , HanS, von Calw.

Die diesjährige besondere Prüfung im Wasser¬
baufache  hat bestanden: Rents  chler, Christian,
von Oberhaugstett OA. Calw.

Stuttgart,  26 . Mai. Die Kammer
der Abgeordneten  hat heute Kap. 121, Boden-
seedampfschiffahrt,  erledigt . Im Lauf der
Debatte wurde von dem Berichterstatter Dr. v.
Kiene  und dem Abg. Locher der Wunsch ver¬
treten, daß die Kapitäne und Steuermänner der
Bodenseeflottillenicht den Maritimgeschulten ent¬
nommen werden, wie dies von dem Inspektor der
Bodenseedampfschiffahrt befürwortet wird, sondern
unseren von der Picke auf gedienten und mit den
Verhältnissen des Bodeusees genau vertrauten Leuten.
Auch die Matrosenstellen sollten nicht durch sogen.
«Marinierte", sondern durch unsere Hilfsmatrosen
besetzt werden. Letzteres wurde von Staatsrat v.
Balz  zugesagt, doch die Besetzung neuer Kopitän-
uud Steuerleutestellen durch seemännisch Gebildete
als wünschenswert bezeichnet. Hierauf begann das
Haus die Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
die Lehrergehaltsaufbesserung  und die Ab¬
änderung einiger anderer Bestimmungen des Gesetzes
über das Volksschulwesen. Von dem Berichterstatter
Dr. Hieber  wurde in längerer Rede namens der
Kommission folgende Gehaltsskala für die ständigen
Lehrer empfohlen. Mit der ständigen Anstellung
1200 nach dem3. Dieustjahr 1300 nach
dem6. 1400 nach dem9. 1500 nach dem
nach dem 12. 1650 nach dem 15. 1800
nach dem 18. 1900 nach dem 21. 2000 ^!L,
nach dem 24. 2200 und nach dem 27. 2400
Mark, während in der Regierungsvorlage ein Ma¬
ximalgehalt von 2300 vorgesehen war. Auch
der Mitberichterstatter, Domkapitular Berg,  trat
dem Kommissionsantragbei, mit dem den Lehrern
das geboten werde, was nach Lage der Finanzen
möglich sei. Abg. Schmidt  empfahl eine Reso¬

lution dahin gehend, das Ministerium des Kirchen-
u. Schulwesens möge gemeinsam mit dem Ministerium
des Innern Instruktionen für die gemeinschaftlichen
Oberämter und für dte Ortsschulbehörden erlassen
betr. die Aufsicht über die ökonomischen Verhältnisse der
Volksschulen; weiterhin trat er, wie auch später¬
hin der Abgeordnete Vogt,  für die Aufhebung
der in Artikel 21 vorgesehenen Differenzierung
der Lehrer auf dem Lande und in den Städten
ein unter dem Hinweis darauf, daß die Lebens¬
haltung auf dem Lande eine keineswegs billige
sei und auch der Schuldienst der Landlehrer schwie¬
riger sei, als der in der Stadt. Dies berechtigt
nicht dazu, «ur den Lehrern in den Städten ein
Gehaltsmoximum von 2800 zu gewähren. Mi¬
nister von Weizsäcker bestätigte eine Mitteilung
des Berichterstatters zur Beseitigung von Befürcht¬
ungen der Lehrer, daß nämlich diejenigen Städte,
die Ortszulagen gewähren, auch nach dem Zustande¬
kommen des Gesetzes verpflichtet sein werden, die
Zulagen in vollem Umfang weiterzugewähren und
daß die Ortszulagen penfionsberechtigt seien. Der
Minister sprach seine Freude darüber aus, daß die
Kommission ein Hinausgehcn über den Vorschlag
der Regierung im Gesamtbetrag von 129000
was sich mit der Finanzlage vereinbaren lasse, be¬
schlossen habe. Eine weitere Aufbesserung sei zur
Zeit nicht möglich und sollte nur pari xassu, d. h.
mit einer allgemeinen Aufbesserung auch für die
anderen Beamten erfolgen; es sei jcht ein gewisser
Gleichstand eingetreten. Die vom Abg. Schmidt
angeregte Streichung des Art. 2, der die Gehälter
in den Städten regelt, würde für die Lehrer schäd¬
lich wirken. Auch der Abg. Liesching trat der An¬
regung Schmidts lebhaft entgegen. Ein Beschluß
wurde heute noch nicht gefaßt. Morgen Fortsetzung.

Tübingen,  26. Mai. Infolge Denunziation
des Lehrers wurde der seit Herbst in Wurmlingen
angestellte Vikar Albert Schmid von Wißgoldingen
wegen Mißhandlung von 12 Kindern vor die Straf¬
kammer gestellt, von dieser aber in allen Fällen
freigesprochen, da das Gericht von der Schuld des
angeklagten Religionslehrers sich nicht zu überzeugen
vermochte. Der Lehrer, welcher sich bet Erstattung
der Anzeige in der Form vergriffen hatte, wurde
von der Vorgesetzten Behörde wegen Ungebühr an¬
gesehen.

Oßweil,  26 . Mai. Heute vormittag er¬
eignete sich lt. Lud. Ztg. ein schwerer Automobil¬
unfall.  Der mit seinem leeren Fuhrwerk von
Ludwtgsburg zurückkehrende, etwa 25 Jahre alte
Bauer Wilhelm Schrx vom Bölleubodenhof bet
Bittenfeld begegnete am Ortseingang einem in
scharfem Tempo heranfahrenden Automobil. Er

stieg rasch ab um sein Pferd zu führe», wurde
hiebei vom Automobil erfaßt und tätlich verletzt.
Der Bedauernswerte wurde sofort ins Bezirks-
krankenhaus verbracht. Der Lenker des Automobils
soll ein Ingenieur der Firma Daimler in Unter-
türkheim sein; er ist zunächst hier geblieben. Die
Untersuchung des traurigen Vorfalls wurde sofort
eingeleitet.

Tuttlingen,  25 . Mat. Zum zehnten württ.
Schw arzwaldgausän gerfest,  das hier in den
Tagen vom 1.—3. Juli stattfindet, haben sich
außer den hiesigen Vereinen schon über 30 Vereine
angemeldet, deren größerer Teil sich am Wettgesange
beteiligt.

Schorndorf,  25 . Mai. Die Nacht zum
24. brachte uns sehr starken Reif;  nicht nur die
Kartoffeln und sonstige Küchengcwächse, sondern iu
einigen Lagekk auch die schon schön stehenden Reben
haben erheblich gelitten. Die Hoffnungen unserer
Weingärtner find daher sehr hcrabgesttmmt.

Mergentheim,  25. Mai. Gestern früh
zeigte das Thermometer2° unter Null. Es war
bei Hellem Himmel und steifem Nordost starker Reif
gefallen. In den Weinbergen ist der entstandene
Schaden bedeutend. So viel sich bis jetzt übersehen

läßt, dürfte der dritte Teil des Herbsterträgnisses
verloren sein. Die naheliegenden badischen Wein¬
orte Königshofen, Beckstein haben mit Erfolg ge¬
räuchert.

Berlin,  26 . Mai. Wie die „Germania"
aus zuverlässiger Quelle erfährt, wird sich auf An¬
ordnung des Papstes eine eigene Gesandtschaft
von Rom nach Berlin  begeben, um dem
kaiserlichen Hofe die Glückwünsche des Pap¬
stes zur Hochzeit des Kronprinzen  dar¬
zubringen.

Berlin,  26. Mai. Das Berliner Tageblatt
meldet aus Warschau: Nach den gestrigen Exzessen
mußten 46 neue Opfer in die überfüllten Spitäler
gebracht werden. Tie Metzeleien dauern
fort.

Warschau,  26 . Mai. Die kleinen Kaffee¬
häuser und Hotels in der Zielnastrvtze, wo vor¬
gestern die Ausschreitungen gegen die Zuhälter
ihren Anfang nahmen, find bis gestern mittag gänz¬
lich verwüstet worden. Arbeitermassen durchzogen
30 Straßen und stürmten 13 Bordelle, drangen in
die Wohnungen der Zuhälter ein und zerschlugen
dte Einrichtungen; einige Kaffees und Bierstuben,
Treffpunkte allerlei Gesindels, wurden ausgeplündert.
Personen, welche Widerstand leisteten, wurden durch
Messerstiche und Revolverschüsse verwundet oder
getötet. 46 neue Opfer mußten alle in die Spitäler
gebracht werden. Die Exzesse sollen dadurch her-

Der Spion.
Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands

von Julius Grosse.
(Fortsetzung.)

Da plötzlich raffeln die Schlüssel in der Tür. ES tritt jemand in meine
Zell«. Der alte General Diebitsch in eigener Person. Ich glaubte, meinen
Augen nicht zu trauen.

„Sie sind frei," sagte er.
„Frei! und warum hielt man mich gefangen?"
„Da» wird der Kaiser wissen; vielleicht um sie zu schützen."
„Vor wem? Vor dem Minister Araktschejef?"
„Nein, der hat aufgehört, Minister zu sein. Der Kaiser hat ihm seine

Brutalität nicht vergebe», wie man sagt. Ec ist abgereist. Ihnen aber kann
man Glück wünschen."

.Wozu?"
„Zum Fähnrichkpatent, und da die» zurückdatiert ist, find Sie heute zum

Kapitän avanciert."
„Und jene Vierzig sollten sterben. Ich danke dem Kaiser; aber ich brauche

kein Patent, Herr General, ich brauche bald nicht» mehr."
„Tollkopf," sagte Diebitsch, „können Eie nicht» abwarten? Der Kaiser

hat nur fünf Todesurteile bestätigt, Jener, die selbst Blut vergossen. Die Anderen
find zur Verschickung begnadigt. Da» läßt Ihnen der Kaiser sagen. Mafien
ein« merkwürdige Sprache geführt haben, junger Mann, können eine schöne Zu¬
kunft vor sich haben, wenn Sie klug find."

Und so sprach er noch weiter mit gezwungener Höflichkeit, mit ironischer
Herablosiang; aber ich hörte nicht» mehr davon, ich hörte nur da» Gnadenwort,
nur da» eine erlösende, da» mir selbst da» Leben zurückgab. Ich glaube, ich bin
damals auf di» Kniee gesunken und habe gebetet für Kaiser Nikolau»!

Dann habe ich mich fortführen kaffen, ich weiß nicht wohin. Von der

Exekution habe ich nicht» gesehen, noch sehen wollen. Noch im selben Monat
brachte man mir da» Adelsdiplom und den neuen Ehrennamen, jetzt bin ich zum
Stab versetzt worden.

Der Kaiser hat mich seit jenem Tage nicht wieder rufen lassen, aber er
knnt mein ganzes Leben; dem General Diebitsch mußte ich Alle» ausführlich
mittsilen. Auf kaiserlichen Befehl mußte ich endlich hierher reisen, und nun
läßt er mich zur Krönung entbieten nach Moskau. Oberst, wenn ich Ihne»
sagen könnte, wa» mir da» bedeutet. Wie im Fluge werde ich von Höhen zu
Höhen emporgetragen. Bisher wagte ich nicht daran zu denken, aber wenn e»
Wahrheit wäre, wenn mein Mort in des Kaisers Seele gefallen, wenn mein
Flehen Erhörung gefunden, wenn für Rußland ein neuer Tag, eine neue Zeit
begänne, dann wäre auch meine Schuld gesühnt, dann hätte niemand mehr ein
Recht, mir zu fluchcn; dann wird vielleicht mein Name gesegnet sein. Und seit

gestern glaube ich daran. Mit Nadja Alle», ohne sie nichts. Dies Vollgefühl,
dieser Rausch auf de» Leben» Höhe nach de» Leben» Tiefen— wie soll ich e»
tragen allein. Oberst, gestalten Sie mir, daß ich Sie meinen Freund nenne,
meinen Vater und Bruder? Wir sind Ihnen so viel Dank schuldig geworden.
Sie haben mich au» dem Elend emporgezogen, nun helfen Sie un» auch da»
Glück zusammen tragen!" Und der Erregte sank an meine Brust, ja, der wetter¬
feste Mann brach in ein L chluchzeu au», daß ich selbst Mühe hatte, meine
Fassung zu behaupten.

Ich will nicht leugnen, daß ich seine Kühnheit, seinen Freimut und
seinen Edelsinn bewunderte. Er hatte es also durchgesetzt, eine große Anzahl
Unglücklicher vom schimpflichen Tode durch des Henkers Hand zu erretten.
Im Nebligen gab er sich aber doch Illusionen hin, die beinahe Mitleid ver¬
dienten. Es war ja sonnenklar, man hatte das gefügige Werkzeug mit vollen
Ehren, mit glänzenden Verheißungen gelohnt, aber damit war er abgefunden.
Nur ein Phantast, dem unsere russischen Verhältnisse fremd, hätte auf Weiteres
hoffen können.

(Fortsetzung folgt.)
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vorgerufen worden sein, daß junge anständige
Jüdinnen fortgesetzt durch Täuschungen in öffentliche
Häuser gelockt wurden. Kosaken-Patrouillen durch¬
ziehen die Stadt. Die verrufene Towarastraße
wird durch Militär bewacht. In der Newogrodska-
und Nowolipskistraße kam es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen Ruhestörern und Militär, bei dem vier
Personen durch Schüsse verletzt wurden. Die Be¬
völkerung benimmt sich den Vorgängen gegenüber
im allgemeinen gleichgültig. In den von den Un¬
ruhen betroffenen Vierteln wächst die Panik. Die
Metzeleien dauern fort.

Warschau,  26 . Mai. Bereits seit drei
Tagen setzen jüdische und christliche Arbeiter ge¬
meinsam das Zerstörungswerk an den öffentlichen
Häusern fort. Sogar Klaviere wurden auf die
Straßen hinausgeworfen. Viele Zuhälter und Pro¬
stituierte flohen aus der Stadt. Die Polizei verhält
sich weiter passiv.

Petersburg,  26 . Mai. In Alexandropol
im Kaukasus wurde von vier Arbeitern auf den
Gehilfen des Bezirkskommandos Oberst Powlow
auf offener Straße ein Revolver-Attentat verübt.
Die Attentäter feuerten 15 Revolverschüsse auf
Powlow ab und verwundete ihn tötltch. Sterbend
wurde der Oberst nach dem Militär-Lazareth in
Tiflis gebracht, wo er noch am selben Tage seinen
Wunden erlag. Den Tätern gelang es zu flüchten.

Petersburg,  26 . Mai. Vom Kriegsschau¬
platz werden fortwährend kleine Scharmützel
gemeldet. Die Russen fahren fort, längs der Eisen¬
bahn in der Richtung nach Tieltng vorzugehen und
bemächtigen sich aller wichtigen Punkte.

London,  26 . Mat. Aus Tokio  wird
depeschiert, daß das Erscheinen der russischen Schiffe
in Wusung eine Diversion darstellt, um einen Teil
der japanischen Flotte wegzulocken. Ueber das
Verbleiben Rodschjeswenskys liegen keine Nachrichten
vor. Die Meinung sei geteilt darüber, ob er wirk¬
lich in den stillen Ozean eingelaufen oder zur
südchinefischen Küste zurückgegangen sei. Togos
Aufenthalt bleibt Geheimnis.

Tokio , 26. Mai. Aus dem Hauptquartier
der Mandschurei-Armee wird gemeldet, der russische
General Mischtschenko  habe sich, nachdem er
vier Tage lang erfolglos auf der linken japanischen
Flanke operiert hatte, am 22. ds. 30 Lm nordwestlich

zurückgezogen. Er konnte an die japanische Ver¬
teidigungslinie nicht herankommen und in die Vor¬
bereitungen der Japaner keinen Einblick gewinnen.

vermischtes.
— Ueber die Verheerungen , die das

Unwetter  der letzten Woche in Oberitalien ange¬
richtet hat, wird der Frkf. Ztg. aus Mailand  u . a.
geschrieben: In der Umgebung von Verona, Vicenza
und Padua find weite Strecken Landes überschwemmt
und die Ernten entxültig zerstört. Am schlimmste»
von allen wilden Bergflüssen hat der Brenta ge¬
wütet. Etwa 30 Lm abwärts von Padua bei
Codevtgo hat er den linken Uferdamm zerstört. Die
Bauern, die von den hereinbrechenden Fluten über¬
rascht wurden, konnten sich nur mit Mühe retten.
Meilenweit erschien das Land wie ein großer See,
nur hier und dort ragen die Spitzen der Schorn¬
steine oder die Wipfel der höchsten Bäume aus der
Flut empor. Mit dem dürftigen Hausgerät und
ihrem Vieh, das sie gerettet haben, kampieren die
Bauern unter improvisierten Zelten; zu gewissen
Stunden gehen sie, die ganz dem Elend pretsgegebeu
find, in die benachbarten Dörfer, die von der Flut
verschont find, um auf dem Rathaus um Brod zu
betteln. Andere wandern nach Oesterreich aus, um
dort zu arbeiten. Die wegen des Einsturzes einer
Brücke unterbrochene Linie Verona—Venedig wird
erst anfangs Juni wieder hergestellt sein; bis dahin
müssen die Reisenden einen Umweg über Legnago
machen. Der Schaden, den die Ueberschwemmung
angerichtet hat, ist zwar noch nicht zahlenmäßig
festzustellen, sicher aber sehr groß, da nicht nur die
diesjährige Ernte zerstört ist, sondern auch der Rück¬
stand der vom Wasser angeschwemmten Massen von
Kies die Bestellung in den nächsten Jahren erschwert
und die Ernte beeinträchtigt. Sehr schlimm ist auch
der Schaden für die Seidenindustrie, da sich das
Laub der Maulbeerbäume, von einigen bevorzugten
Lagen abgesehen, nicht gut entwickelt. Endlich leiden
natürlich die Geschäfte der Gastwirte, der Dampf¬
schiffgesellschaftenauf den oberitalienischen Seen und
der Frühjahrsschaustellungen unter Ungunst des
Wetters. Eine hier jetzt stattfindende Automobil-
Ausstellung ist fast immer leer, obwohl man gerade
in Oberitolien ein außerordentliches Interesse am
Automobilsport hat.

Wo kommt das Gold hin?  Ein
französischer Gelehrter, der sich seit längerer Zeit
mit der Lösung der Frage beschäftigt, wohin die

Edelmetalle der Erde geraten, hat auf Grund einer
statistischen Berechnung herausgefunden, daß die
amerikanischen Zahnärzte zum Plombieren der noto¬
risch schlechten Zähne ihrer Mitbürger allein jährlich
800 Kilogramm Gold verbrauchen. Dieses Gewicht
repräsentiert einen Geldwert von 2'/, Millionen
Francs, der beim Ableben seiner Inhaber zumeist
mit in das Grab genommen wird. Wenn das nun,
so rechnet der französische Statistiker, in dieser Weise
noch drei Jahrhunderte fortgeht, so liegt auf den
Friedhöfen Nordamerikas die respektable Summe
von 750 Millionen Francs in Gold, d. h. annähernd
dieselbe Summe, die gegenwärtig in Gold geprägt
in den Vereinigten Staaten zirkuliert.

2. Mai.

6- „
11.

15.
16.

23.

IS. Mai.

20.

6. Mai.

10.

22.

Standesamt Kak» .
Geborene.

Elsa Elise, Tochter des Alfred Wey, Ober¬
meisters in der Baumwollspinnerei Calw.

Marie Pauline , Tochter des Anton Bandl,
Lokomotivheizers hier.

Anna Christina , Tochter des Joh . Ulrich
Todt, Taglöhners hier.

Hedwig Lydia, Tochter des Albert Gottlieb
Schaudt, Kaufmanns hier.

machers hier.
Johannes Friedrich, Sohn des Ludwig

Eisenmann, Schlossermeisters hier.
Getraute.

Karl Borromäus Grimm, Kaufm. in Schopf¬
heim, mit Marie Mathilde Stand , hier.

Gotthilf Dreher . Ratsfchreiber und Ver¬
waltungsaktuar hier, mit Pauline Emilie
Heldmater, hier.

Gestorbene.
Lina Maria , Tochter des Johannes Hummel,

Bahnarbeiters hier, 3 Monate alt.
Pauline , Tochter des Friedrich Heugle,

Schreinermeisters hier, 1 Jahr alt.
Marie Katharine Volle, geb. Kurz, Witwe

des Gg. Fr . Volle, Kutschers hier, 77
Jahre alt.

Htekkameteil.

IXSnIoUdi Vesvsilsitl» >
»stiAse»«
*»>»»«WiäenMe

tn unvergleichlich reicher Auswahl.
Immer die neuestenu, schönsten. — Solide u. sehr billig.

4 AuSstellungS-Medaillen, S Hoslieferanten-Diplome.
0sut «vtil»nös grösstes Sporisl-8oilt«ngoroktikt
HsvIi.kiilsll-üVstiei'öi IlieliMVL keklin8W.1S
43 Lsipslger Strssss 43 Loste dlLikgr »k«n-8tr »sse.

k-podon poi-tolr«!

Gkas-Uttksus.
Der Grasertrag von 26 a Wiese

beim Wurstbrunnen, ca. 2 a Wiese
<Zufahrt zum Wurstbrunnen) und ca.
12 a Wiese beim städt. Auffüllplatz
zwischen der Nagold und der Bahnhof-
straße wird am

Dienstag , de« S«. Mai 1005,
vormittags '/>« Uhr,

auf dem Rathause im öffentlichen Auf¬
streiche verpachtet.

Stadtpflege.
Schütz.

Stadt Calw.

Vergebung
von Bauarbeilen.

Die bei Erbauung eines städt.
Wagenmagazins mit Arbeiter Wohnung
vorkommende Grad - , Maurer - ,
Dachdecker-, Zimmer-, Gipser-,
Schreiner- , Glaser-, Schlosser-,
Flaschner, Anstrich- und Tapezier
Arbeit soll in Akkord vergeben werden.

Pläne, Voranschlag und Beding¬
ungen liegen auf dem Stadtbauamt
zur Einsicht auf, woselbst auch dtes-
bezügl. Angebote tn Prozenten aus-
gedrückt bis längstens Dienstag , de«
fl . Juni IVOS, abends 6 Uhr,
eingegeben werden wollen.

Den 26. Mai 1905.
Stadlbanamt.

Hohnecker.

Im VMstielliiMwM
verkaufe ich am Samstag , de« 3«
Juni d. I ., nachmittags 1 Uhr,
tm Pfandlokal, Zimmer Nr. 8, gegen
bare Bezahlung:

eine «och wenig gebrauchte
Schreibmaschine (System
vntsrwooii ).

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Sommenhardt.
Dem Joh. Braun,  Tagl . hier, ist

ein großer schwarzgrauer Wolfs¬
hund (mit schwarzer
Schnauze)
zugelaufen.

Abholungstermin: innerhalb8Tagen
gegen Entrichtung der Eimückungs-
gcbühr und Futtergeld.

Den 24. Mai 1905.
Tchnltheitzenamt.

Luz.

MilSrvereüi (!»Iv.
Zur Beteiligung am

Beztrkekriegertag und
der Fahnenweihe am
28. d. Mts. in Alt-
hengstett sammelt sich
der Verein um 11'/-
Uhr beim Voi stand.
Abmarsch 11'/- Uhr.

Da der Verein mit Musik und
Tambour ausrückt wird von Seiten
der Mitglieder eine recht zahlreiche
Beteiligung erwartet.

VereinSabzeicheu find anzulegen.
Der Ausschutz«

^14

Calw.

Bergevrmg von
Bauarbette«.

Zur Erbauung eines neuen gewölb¬
ten Kellers für Hrn. Lehrer Tischer
dahier sind die Maurer-, Schreiner¬
und Schlosserarbeiten im Gesamtbetrag
von 920 im Submissionsweg zu
vergeben.

Bewerber hiesür haben ihre Offerte
in Prozenten der Ueberschlagsp reise aus-
gediückt bis Mittwoch,  den 31. ds.
Mts,, abends 6 Uhr, bei Unterzeich¬
netem einzureichen, woselbst auch Plan,
Ueberschlag und Bedingungen eingesehen
werden können.

I A : Köhler,
Bauwerkmeisteru. Wafferbautechn

Die gebräuchlichsten Bedarfsartikel
für

hält vorrätig und empfiehlt
VI ».

Alte Apotheke, Calw.

tzsitlurdeilrmslrll
^ vkArloedÄMM.

^uvsiillniix «les xi-sawreu öiatnr-
beilvertadreiis , Di Li Kuren eie . mit
uusKeseivkueteu Heiterkeiten.
Das xav2« lladr x-ötkust. Ililäss
Wdeukliwa . Drnsxekt gratis.

OtkerstabsarLt a. v.

Zur
Wostöerettuug

empfehle ich

Is L - *iirtheir
kleine

Weinöeere
als beste und aus¬
giebigste Frucht zu

billigsten Tages¬
preisen

Emil Georgtt.
Wir suchen für unsere Filiale Klein-

wtldbad einen soliden und gewandten
verheirateten

Arbeiter,
der möglichst schon in maschinellem
Betrieb tätig war, bei hohem Lohn
und event. freier Wohnung.

Daselbst finden auch einige

jugendliche Arbeiter
dauernde und lohnende Beschäftigung.

L O « . ,
Hirsau.

Weißer und schmqn KM
un- rote Ware

sind wieder zu haben bei
ko « Ii« d Lilsl.
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issmnÄpst Nkllk Kltttojseln
^ I 11nÄI  14 (Sommer-Malta ) ,

' k VS s I sutnii» nnt- nsti»
wird am HlmmelsahrtLtag , mittags 2 Uhr , gefeiert werden.

Redner : Herr Stadtpfarrer Schmid und die Missionare Frohn-
meyer (Indien ) und Jehle (Goldküste ) .

Turnverein Talw.
Am Himmels ah rissest TurnfahrL aas de«

Hohe«zoller«.
Anmeldungen bis spätestens Montag adendbeim Turnwart.

Der Vorstand.

I^aok Msdrjädi-iAem xrüuälioderll Lun8t- unä 1run8t-
Akverdlioüsm Ltuämni«rteils lob Huterrioüt im

2sie1t2g2, lilalsn, MLöllisisn
Uütl lrllll8tss6rv6i'l)1i6li6uk'äokeru.

6 -brtru .ä LoLiler.

Väckermühle Lalw.
Im «e« eingerichteten Mehllade« empfehle de«

Detailverkauf i« alle« Mehlforte« in bester Qualität

Ü « iur . Ug ^ vr.

Lwiebllck!

«ILKKI - « ürrs

sollte in keinem Naasbalt ksklsn. Stets vorriltix bei

Lugen llnvis » , Ll86lltVÄr6llllÄlläIunx.

garant. reines einheimisches
Schweineschmalz

mit feinem Griebmgeschmack in emaillierten Blechgefäßen als:
I UvlLKtzrsediualL
H u,it s-iu-rn in eni
Eimer Z
Ntnghafs«
Schwenkkeffel N
Leigschüffel ^
Wassertopf s

20—25 Pfd.
15-20 35 „
30-40 60 „
15-30-50 „
20—40 .

sowie in 10 Pfd .-Doien
L 6 — geg. Nrchn. od. V irschutz

Pf . Usunisn ZI».
«irchheim Teck 97 (iLlictt) >,

JnHolzgsb . P .eiSl, za Disustrn. jsl
MachuahmegeSühreu werden sofort vergütet.

Mm Viele ^ neikeLnunASsellrvibeu . ^

^Ulll Ä 60 ., Vanl(ge8eliätt, K>enl68tr. 15.
^L- und Verdank von V̂ertpspivl'Sll.

Linlösunx von Vonpons, Vividonäesvüvinvn, sorrie nusAslostvn LLeetvn.
LvsorxnnK neuer vonponbozen.

Lvstvnkrei« Kontrollev.LSevten invkLNA nnk̂ nslosnnKn.vonvertierunx.
Lostenkrei« ^nkkervsdrnnK nud VervaltnnK otkener Depots.

VsrmistnnKv. 8tndlkLvl»ern (Satvs) unter «ixenem Vvrsodlnss der Nieter.
Konto korrent- und kdeokvvrkelir.

^ounlime und VerninsnnK von Lnreinlnjssu.
viseontlernnx und Invnsso von IVeekseln.

kederrvvisnnx n»ol» allen DLndvrn, insbesondere Amerika,
konpons verden sobon 4 VVoeben vor Verkall kostentrsi einxelöst.

.Ltemp-Iksb^
^elepkon 1485"

kkÄ SlKIllrÄSWPÄ
rum Ligteu rsiellueu.

(Sommer-Malta ) ,
sowie gute alte TpeMartosfel«
empfiehlt billigst

f
zu einer besseren Weinstube geeignet,
in guter Lage zu pachte « gesucht.

Johannes Kahkert,
Pforzheim.

lange grüne Schlangen mit Topfballen,
empfiehlt

L . Illlsuvsv,
Handelsgärtner.

Gechingen.

NortlMskMkllt
frisch eingetroffen bei

S . Vsllitsi », Ziegler.

HuKsr - ^ Vvillv
der Dentsche« ßenIrak -Aodega

vorzüglicher Qualität , direkt bezogen, wie
Süssvi » Vbsn - Ungsi »,

Uuslei », Illlnnss « ,»,
vsnIourilLsi »,

insbesondere
Medieinal -Ungarrvein

hem. untersucht, empfiehlt zu billigsten
Preisen

I . G. Nall,
. Colonialwaren- u. Wein-Hdlg.

in Neuweiler.

Lägmehl
per obm 150 Mk bis auf Weiteres bei

ck. I . Lisglsn,
Wildberg.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gre « und
uueutgeltkich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Mage « - und Ber-
dauurrgsheschwsrde « geholfen hat.

ttoeck , Lehrerin,Sachsenhans ««
b. Frankfurt a. M.

Nei-msnii Liter KL?LigmsringenI

gesucht.

Echter Original "dl

kriLÜpichellol -fer
aus der Fabrik von Sommer L ßo ., Ariedrichsdorf i . F . ^

feinstes angenehmstes Gebäck zu lVein , Tee , Kaffee und Thocolade . G
Leicht verdaulicher Nahrungsmittel für Säuglinge , »

Kranke , Genesende und speziell Magenleidende . «
Stets frisch zu haben in der alleinige « Niederlage für Ealw und *

Umgehung : ck. Kskving , Bäckermeister, Calw . a
»»«« «» »

sucht

Handelsschule Calw.
Jüngere

Mrbeiker
Färber Wörner.

au; ktter; fruclitLski kergeMi.S
!U injeilei Ssriedung bsltbsr. s

!geruncl,vortrefflich,Kumt reinem
lOdotmost sm ktscluteli.ii.vkrÄknt!

ilen vndechngten Vorrug ursürn
^ sknlicken krreugniLsen.K

— - beit lojghrsn glsnrem!bmshff.1
Illl 6»lvv bei Otto Ltikst,
W OsorA ktoitksr.
> ^ ltdovKstvIt : Obr. LöniA.
I Dooksvpkroiill: Lls,rt. Ouläs.
I OeobivZoil: V̂ilb. Vökrill̂ sr.

sind eingstroffen und zum billigsten
Tagespreis zu haben bei

Otto Wick,
Marktplatz.

DienstmüMen
ein jüngeres bei hohem Lohn und guter
Behandlung wtrd zu kleiner Familie
gesucht.

Briefe an Ornstei « ä- Schwarz,
Pforzheim.

Tsiksnpulvs^

^ veslvs WssekmilteU,
k̂ Iniksnt: Lsrl KentnirinviipiiinZen.

Einen guten

Keller
hat sofort zu vermieten

Chr . Dierlamm,
untere Marktstr.

Schöllv«l>gkslllld.
Anmut und Liebreiz erhalten Sie bei
tägl. Gebrauch der Dresdner

Lana - Srife K "L
von Kahn L Kaffelöach, Dresden,
L St . 50 ^ in der Nenen Apotheke.

unter Chiffre . . . befördert die

Anuonceu-Expeditio»

JnHunderten r o»Ann vncen
liest man täglich diesen
Schluszsatz, ein Beweis, wie
man sich mehr und mehr,
selbst bei kleinen « nzeiqen,
wie Gesuchen und An¬
geboten aller Art der An-
noncen-Expodition Rndols
Mosse bedient. Den Zwe-
rcnten erwachsen hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
kosten freie fachmännische Be¬
ratung mit Bezug auf zweck¬
mäßige Abfassung und 'Aus¬
stattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
strengste Diskretion (cin-
lausende Offerten werden
dem Inserenten uneröffnet
zugestclltl, sowie eine Er¬
sparnis an Koste», Zeit

und Arbeit.

i<ör >igs8ir3 .886 blo . 33

2ur leisksruux von

llrutseliullstsmpsln
ia moäkrusu 8ebrikbsil

smMsblb sieb äis
06>8oli>ä86i''8oii6 öuoficlmol<sköi

O s I « k.
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